
An der Sei te der Ar men

Wer die Er öff nung der dies jäh ri gen MI SE RE OR-Fas -
ten ak ti on in So we to/Jo han nes burg mit er le ben konn -
te, die ses gro ße Fest mit über 5000 Men schen in der
le gen dä ren Kir che "Re gi na Mun di", hat es wie der
haut nah er fah ren: Die Ka tho li sche Kir che steht, wie
es das Leit wort die ser 50. Fas ten ak ti on sagt, "mit
Zorn und Zärtlichkeit an der Seite der Armen." 

Das gilt auch für die an de ren Hilfs wer ke der ka tho li -
schen Kir che in Deutsch land: für die CA RI TAS und
ih ren Kampf ge gen Ar mut und für Be fä hi gung in uns -
rem Land, für MISSIO und sei nen Ein satz für die Kir -
chen in Afri ka, Asien und Ozea nien, für AD VE NI AT,
wenn es sich in La tein ame ri ka für die Rech te der Ar -
men, der Ver folg ten und der Min der hei ten ein setzt,
für das Kin der mis sions werk "Die Stern sin ger" in sei -
nem welt wei ten En ga ge ment für Kin der in Not und
für RE NO VA BIS, die So li da ri täts ak ti on der deut schen 
Ka tho li ken für die Men schen in Mit tel- und Ost eu ro -
pa. Über all geht es dar um, Men schen auf ih rem Weg
zu ei nem men schen wür di gen, er fül len den Le ben zu
un ter stüt zen und mehr Ge rech tig keit zu schaf fen. Es
macht Sinn, sich von Zeit zu Zeit an sym bol träch ti gen 
Or ten, wie aus die sem besonderen Anlass in
Südafrika, an das Geleistete zu erinnern und die
Erfolge zu feiern.

"Zorn" und "Zärt lich keit" ste hen da bei für zwei Hal -
tun gen, die im Chris ten men schen un trenn bar ver -
bun den sind. Der un ver ges se ne Ro ger Schütz, Pri or
von Tai zé, hat dies, schon bald nach dem Kon zil, in
das Be griffs paar "Kampf und Kon tem pla ti on" ge fasst.
Strei ten, wo es nö tig ist, und Be ten, po li ti sches En ga -
ge ment und Lie be zu Gott und den Men schen ge hö -
ren zu sam men. Un se re Ge sell schaft kann im mer auf
Chris tin nen und Chris ten zäh len, die sich für Ge rech -
tig keit und So li da ri tät ein set zen und die aus einer
Quelle trinken, die unerschöpflich ist. 

Ste fan Vesper
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Was tun ge gen Ju gend ge walt
und Kin des ver wahr lo sung?

Ver pflich tung auf geis ti ge und kul tu rel le
Grund la gen des mit mensch li chen
Zu sam men le bens

Zwei The men er schüt tern die Öf fent lich keit 

im mer wie der: Die zu neh men den Fäl le von

bru ta ler Ju gend ge walt und die sich häu fen -

den Mel dun gen über die Ver wahr lo sung von

Kin dern. Die Fra ge, was da ge gen zu tun ist,

wird al ler dings kon tro vers dis ku tiert. Und

auch die ge sell schaft li che Wahr neh mung

des sen, was ge schieht, ist un ter schied lich. 

Als Ende De zem ber 2007 ein 20jäh ri ger Tür ke
und ein 17jäh ri ger Grie che ei nen deut schen Rent -
ner zu sam men schlu gen, der sie auf ge for dert hat -
te, das Rau chen in der Münch ner S-Bahn zu un -
ter las sen, wur de dies vor al lem des halb zu ei nem
The ma, weil die – von vie len be kämpf te – Vi deo -
über wa chung an öf fent li chen Plät zen schlicht weg
aus schloss, die sen Vor gang zu leug nen oder zu
ba ga tel li sie ren. Er ist je doch kein Ein zel fall. Ber li -
ner Zei tungen be rich ten täg lich von Ge wal tat ta -
cken in öf fent li chen Ver kehrs mit teln. Auch An -
grif fe auf Poli zis ten sind nicht mehr sel ten. Und
wo deut sche Schü ler in der Min der heit sind, wer -
den sie oft auch wie eine sol che be han delt. 

Ideo lo gi sche Fi xie run gen über win den

Ju gend ge walt hat also ein er schre cken des Aus -
maß an ge nom men. Den noch ist man sich we der
in der Wahr neh mung der Wirk lich keit ei nig,
noch in der Er for schung der Ur sa chen. Strit tig ist
auch, wie die Ge walt durch an ge mes se nes Han -
deln be grenzt und über wun den wer den könn te.
Not wen dig wäre also eine  ge sell schaft li che De -
bat te. Eine sol che De bat te bleibt je doch un frucht -
bar, so lan ge die ideo lo gi schen La ger in ihre seit
lan gem be kann ten Re fle xe ver fal len. Die eine Sei -
te spitzt das Pro blem der Ju gend ge walt auf Aus -
län der zu und meint, es durch här te re Stra fen
oder Ab schie bun gen lö sen zu kön nen. Die an de re 
Sei te be strei tet die ge sell schaft li che Be deu tung
die ser Fäl le und will kei ne Not wen dig keit se hen,
ihr Han deln und ihre Ein stel lung zu än dern. 

Ge walt nicht hin neh men

Es soll te un strei tig sein, dass Ge walt, wo auch im -
mer und von wem auch im mer aus ge übt, nicht hin -
zu neh men und durch nichts zu recht fer ti gen ist.
Ge walt tä ter müs sen zur Ver ant wor tung ge zo gen
wer den, und zwar zeit nah zur Tat. Eine Be wäh -
rungs stra fe hat nur dann er zie he ri sche Wir kung,
wenn sie für den ju gend li chen Straf tä ter eine deut -
li che Mah nung ist und nicht ein Zei chen der An er -
ken nung un ter Gleich ge sinn ten. Nicht sel ten ist 
eine Än de rung der bis her igen Fehl ent wic klung nur
er reich bar durch ein Er zie hungs pro gramm un ter
ra di kal ge än der ten Le bens um stän den.  Die se Ein -
sich ten wer den al ler dings zu sel ten prak ti ziert.

Ein Pro blem bil dungs fer ner Schich ten

Nicht ver schwie gen wer den darf der hohe An teil
ju gend li cher In ten siv tä ter mit Mi gra tions hin ter -
grund. Oft le ben die se in ei nem Mi lieu, in dem Ge -
walt ge deiht und mit Ge walt er zo gen wird. Das ist
kei ne Ent schul di gung, doch führt sie uns zum Kern
des Pro blems: Es ist der Ge brauch von Ge walt zur
Selbst be stä ti gung. Die se Ein stel lung fin den wir
auch bei deut schen Ju gend li chen, die dies häu fig
mit rechts ra di ka len und frem den feind li chen Äu ße -
run gen ver bin den. Von ju gend li chen Ge walt tä tern
mit tür ki schem oder ara bi schem Hin ter grund sind
zu neh mend Äu ße run gen wie "Scheiß deut scher",
"Schei ß christ" oder "Schwei ne fleisch fres ser" zu
hö ren. Ju gend li che Ge walt ist vor al lem ein Pro -
blem bil dungs fer ner Schich ten und nicht eine Fol ge 
der na tio na len Her kunft. Al ler dings füh ren man -
geln de Sprach kennt nis se und feh len de In te gra ti on
häu fig in eine Per spek tiv lo sig keit, die zu sätz li chen
so zia len Sprengs toff beinhaltet. 

Geis ti ge und kul tu rel le Grund la gen des
Zu sam men le bens

Mehr Bil dung ist also not wen dig. Al ler dings ist die -
se For de rung auch miss ver ständ lich. Ein Irr tum
wäre es zu mei nen, man brau che den jun gen Men -
schen nur bes se re Bil dungs chancen zu ver mit teln.
Denn dar un ter wird meist vor al lem be ruf li che Bil -
dung ver stan den. In Wahr heit geht es aber zu -
nächst und vor al lem um Teil ha be an den geis ti gen
und kul tu rel len Grund la gen des mit mensch li chen
Zu sam men le bens in die ser Ge sell schaft. 

Sich über die kul tu rel le Ge mein sam keit die ser Ge -
sell schaft zu ver stän di gen und die se zu wah ren und 
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zu pfle gen, ist aber in der Bun des re pub lik kei ne
Selbst ver ständ lich keit mehr. Im Ge gen teil. An die 
Stel le der ge schicht lich ge wach se nen kul tu rel len
Ge mein sam keit ist die Vor stel lung von ei ner mul -
ti kul tu rel len Ge sell schaft ge tre ten, was sich fak -
tisch ge gen die Mehr heits kul tur die ses Lan des
wen det und eth ni sche, wie auch so zia le Par al lel -
ge sell schaf ten be stä tigt. 

Ein Mo tiv da für hat der Feuil le ton chef der "Zeit",
Herr Jens Jes sen, un ver blümt aus ge spro chen, als
er frag te, ob der Rent ner, der sich in der Münch -
ner U-Bahn das Rau chen ver bat, nicht nur das
letz te Glied ei ner Ket te "un zäh li ger Gän ge lun gen
und Er mah nun gen" sei, die Aus län der in Deutsch -
land zu er lei den ha ben und in die sem Fal le das
Fass zum Über lau fen brach te. Be stün de un ser
Pro blem in Wahr heit nicht da rin, "dass es zu vie le 
bes ser wis se ri sche deut sche Rent ner gibt, die den
Aus län dern hier das Leben zur Hölle machen und
vielen Deutschen auch."

Ge wiss könn te mul ti kul tu rel les Mit ein an der zu ei -
ner wech sel sei ti gen Be fruch tung füh ren, wenn
man sich in der Ver ant wor tung für die Ge sell -
schaft und für ihre kul tu rel len Grund la gen ei nig
ist. Was Herr Jes sen will, ist aber nichts an de res
als den größt mög li chen Frei raum des In di vi du alis -
mus und die ra di ka le Ab sa ge an jed we de ge sell -
schaft li che Norm und Ver ant wor tung. Wer so
denkt, er kennt zwar die Ge fahr, die von rechts ra -
di ka len Ju gend li chen aus geht, will aber für Ge -
walt ta ten von Aus län dern blind sein. Denn in
Aus län dern sieht er of fen bar so et was wie Ver -
bün de te. In der Pra xis ist die deut sche Ge sell -
schaft ge gen über bei der Ge walt ta ten hilf los, weil
sie kei nen geis ti gen Be griff und kein kul tu rel les
Bild von sich selbst hat und nach dem Wil len vie -
ler auch nicht ha ben soll. Dadurch ist sie aber
nicht nachhaltig handlungsfähig. Sie ist allenfalls
kurzzeitig schockiert.

Was un se re Ge sell schaft drin gend braucht, ist ein 
Be wusst sein des sen, was sie geis tig und kul tu rell
zu sam men hält und ein mit mensch li ches Zu sam -
men le ben ga ran tiert. Die sen Maßstab muss sie ge -
gen über je der mann im Lan de ent schlos sen und
selbst be wusst durch set zen. Ge nau dies las sen
aber Schu le und Recht spre chung zu häu fig ver -
mis sen. Ohne ein kul tu rel les Selbst bild der deut -

schen Ge sell schaft wird auch die Integration von
Ausländern nicht gelingen. 

Kin des ver wahr lo sung

Das gilt auch für die er schre ckend hohe Zahl be -
kannt ge wor de ner Fäl le von Kin des ver wahr lo sung
und Kin des miss hand lung. Ge wiss sind nicht sel ten
die El tern, vor al lem al lein ste hen de Müt ter ohne
stüt zen des Um feld, zu gleich von Ar mut be trof fen
und von ih rer Auf ga be über for dert. In vie len Fäl len 
ent zie hen sich die Vä ter ih rer Ver ant wor tung oder 
grei fen zur Ge walt. Den noch soll te man die Ur sa -
che nicht al lein in der Ar mut se hen. Kein Kind
muss ohne Früh stück zur Schu le ge hen, weil die El -
tern zu arm sind. Die trau ri ge Wahr heit ist, dass
zu oft El tern zu be quem sind und sich ih ren Kin -
dern nicht ver pflich tet füh len. Es feh len die kul tu -
rel len Maßstä be für die ei ge ne Le bens ge stal tung.
Des halb bleibt auch so zial staat li che Hil fe ohne
nach hal ti ge Wir kung. 

Über be to nung der In di vi du al rech te

Dazu kommt, dass im ju ris ti schen Den ken heu te
dem In di vi du al recht eine über ra gen de Be deu tung
zu kommt. So heißt es zwar im GG, Art. 6 Abs. (2)
"Pfle ge und Er zie hung der Kin der sind das na tür li -
che Recht der El tern und die zu vör derst ih nen ob -
lie gen de Pflicht. Über ihre Be tä ti gung wacht die
staat li che Ge mein schaft." Da von ha ben der in di vi -
du alis ti sche Zeit geist und die ihm fol gen de Recht-
spre chung nur noch das El tern recht übrig ge las sen. 
Und in die ses dür fe an geb lich nicht ein ge grif fen
wer den. Auch die stän di ge ka tho li sche War nung
vor ei ner an geb lich dro hen den Ge fahr staat li cher
Ein mi schung in die el ter li che Er zie hung hat eine er -
heb li che Mit schuld an die ser Ent wic klung. 

Was wir heu te brau chen, ist ein ge mein sa mes
Grund ver ständ nis der Not wen dig kei ten von Er zie -
hung, ins be son de re von früh kind li cher Er zie hung,
ein Op ti mum an öf fent li cher Hil fe und Un ter stüt -
zung für die el ter li che Ver ant wor tung und schließ -
lich Kri te rien und Stra te gien für wir kungs vol le öf -
fent li che In ter ven ti on, wenn das Kin des wohl dies
er for der lich macht. Was nicht hilft, ist ein sich  im -
mer wie der neu auf schau keln der Ak tio nis mus.
Was ebenso wenig hilft, ist gutmenschliche
Realitätsverweigerung.

Prof. Dr. Hans Joa chim Mey er, Prä si dent des ZdK
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Stich tag nicht ver schie ben

Eine per sön li che Stel lung nah me

Vor aus sicht lich Mit te März ent schei det der

Bun des tag über die vor ge leg ten Grup pen an -

trä ge zum Stamm zell ge setz. Das ZdK hat

sich ge gen eine Stich tags ver schie bung fest -

ge legt. Alois Glück er läu tert in ei ner per -

sön li chen Stel lung nah me sei ne Po si tio nie -

rung.

Wa rum war ich für die Stich tags re ge lung?

Zum Zeit punkt der Be ra tun gen für das Stamm -
zell ge setz in den Jah ren 2001/2002 war das Po -
ten ti al der adul ten Stamm zel len un ge wiss und, ge -
mes sen an den jet zi gen For schungs er geb nis sen,
un be kannt und un er war tet. Die Hoff nun gen kon -
zen trier ten sich auf die em bryo na len Stamm zel -
len. Die Auf se hen er re gen den und un er war te ten
Er geb nis se der letz ten Mo na te wur den in Ver bin -
dung mit dem Ein satz hu ma ner em bryo na ler
Stamm zel len er reicht. Es wur den aber auch, ohne 
den Ein satz em bryo na ler Stamm zel len, be acht li -
che For schungs er geb nis se mit adul ten Stamm zel -
len er reicht. Ge ne rell gilt, dass das Po ten ti al adul -
ter Stamm zel len heu te an ders zu be wer ten ist als
zum Zeit punkt der Ge setz ge bung.

Die Stich tags re ge lung mit ih ren stren gen Be gren -
zun gen und Auf la gen wahr te den Cha rak ter der
be son de ren und ein ma li gen Aus nah me re ge lung
und da mit den grund sätz lich ab so lu ten Vor rang
des Le bens schut zes vor allen anderen Zie len. 

Für mei ne Mei nungs bil dung war auch von Ge -
wicht, dass es kei ne Re ge lung gibt, die ohne in ne -
re Wi der sprüch lich keit ist. Dies gilt auch für die
Po si ti on der kom pro miss lo sen Ab leh nung der
For schung mit em bryo na len Stamm zel len in
Deutsch land. Auch von ih ren Ver tre tern wird
dem Ein satz even tu el ler For schungs er geb nis se,
die im Aus land ge won nen wur den, für die Men -
schen in Deutsch land nicht wi der spro chen, in
aller Regel wird er aktiv bejaht.

Wa rum bin ich ge gen eine Ver schie bung des
Stich tags?

Eine neue Stich tags re ge lung be sei tigt den ein ma li -
gen Aus nah me cha rak ter in ei ner be son de ren Ab -
wä gungs si tua ti on. Die Wis sen schaft ler ge hen da -

von aus, dass in vor her seh ba rer Zeit er neut ein
neu er Stich tag not wen dig ist. Da mit käme es letzt -
lich also zu ei ner fort lau fen den An pas sung. Dies
birgt die Ge fahr, über die Stamm zell for schung hin -
aus für den ge sam ten Be reich des Le bens schut zes
die Be stän dig keit und da mit den Wert sol cher
Grenz zie hun gen zu re la ti vie ren. Dies ge fähr det die 
Glaub wür dig keit sol cher Grenz zie hun gen und
damit auch entsprechende politische Erklärungen
und Ent schei dun gen.

Für die ge sell schaft li che und po li ti sche Wil lens bil -
dung kann ich da her die Stich tags ver schie bung
nicht als iso lier tes Fach the ma se hen. Da mit ist für
mich – in der Ab wä gung ver schie de ner ge wich ti ger 
Zie le – eine deut lich an de re Si tua ti on ge ge ben als
2001. Ich bin mir be wusst, dass ein Fest hal ten am
jet zi gen Stich tag das ab seh ba re Ende der For -
schung mit mensch li chen em bryo na len Stamm zel -
len in Deutschland bedeuten kann. In der ge ge be -
nen Si tua ti on – ein schließ lich der For schungs er -
geb nis se mit adul ten Stamm zel len ohne Ein satz
em bryo na ler Stamm zel len und der nun deut lich er -
kenn ba ren Po te nzia le adul ter Stamm zel len – ist
aus mei ner Sicht eine an de re Si tua ti on gegeben als
vor fünf Jah ren.

Aus drüc klich will ich fest hal ten, dass ich eine an de -
re Po si ti on und auch die da für spre chen den ethi -
schen Grün de re spek tie re. Kar di nal Leh mann hat
in ei nem Na mens ar ti kel ("Im Zwei fel für das Le -
ben", Die Zeit, 17.01.2008) auf die be son de re Auf -
ga be der Chris ten und der Kir chen hin ge wie sen.
Beim Le bens schutz kön ne es für die ka tho li sche
Kir che kei ne Kom pro mis se ge ben. Mit Blick auf die 
kon tro ver se Dis kus si on schreibt er: "Ihr Bei trag
muss kon struk tiv und kri tisch zu gleich sein…
Wenn wir an de rer Mei nung sind, brau chen wir uns 
des we gen nicht die Köp fe einzuschlagen. Dann
darf aber auch niemand verunglimpft werden."

Fest zu hal ten ist: Trotz al ler un ter schied li cher
Schluss fol ge run gen gibt es in Deutsch land eine
gro ße Ge mein sam keit über grund sätz li che Po si tio -
nen im Sin ne des Em bryo nen schutz ge set zes.

In an de ren Län dern fin det eine ver gleich bar ernst -
haf te und in ten si ve bi oethi sche De bat te kaum
statt. Die ses ge mein sa me Gut darf nicht durch ver -
let zen de und po la ri sie ren de Dis kus sio nen oder gar 
per sön li che Ver un glimp fun gen gefährdet werden!

Alois Glück, Prä si dent des Baye ri schen Land ta ges,
Mit glied des ZdK
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Der Ar beits markt aus Sicht des 
Öko no men

Mehr Ri si ko be reit schaft und Fle xi bi li tät

Un ter dem Ti tel "Mut zur Zu kunft – Ver ant -

wor tung des Ein zel nen und des So zial staa -

tes an ge sichts neu er Ri si ken" hat das ZdK

im Herbst ei nen Bei trag zur De bat te um die 

Re form des So zial staa tes vor ge legt. Im fol -

gen den Bei trag be leuch tet Nor bert Wal ter,

Chef volks wirt der Deut schen Bank und

ZdK-Mit glied, die Ri si ken des Ar beits mark -

tes und de ren Be wäl ti gung aus Sicht ei nes

Öko no men. 

He raus for de rung Glo ba li sie rung

Der deut sche Ar beits markt steht vor gro ßen He -
raus for de run gen. Auf die sem Schlüs sel markt zei -
gen sich die wirt schaft li chen und so zia len Um brü -
che durch die Glo ba li sie rung, den tech ni schen
Fort schritt und die De mo gra fie wie in ei nem
Brenn glas. Das mar kan tes te Phä no men ist die
Glo ba li sie rung – auch der Ar beit selbst. Vor al lem 
als Fol ge der welt wirt schaft li chen In te gra ti on In -
diens und Chi nas wir ken heu te vier mal so vie le
Ar beits kräf te an der in ter na tio na len Ar beits tei -
lung mit wie 1980. 

Die deut sche Wirt schaft ge winnt viel durch die
Glo ba li sie rung auf grund ih rer dy na misch zu neh -
men den Lie fe run gen etwa von Ma schi nen und
kom plet ten An la gen. Haupt nutz nie ßer der Glo ba -
li sie rung sind aber die Kon su men ten, und zwar
welt weit. Sie pro fi tie ren von ei nem brei ten An ge -
bot preiswerter Güter aus aller Welt. 

An der er seits re sul tiert aus der Glo ba li sie rung
aber auch be trächt li cher An pas sungs druck. Die
Fer ti gung ein fa cher, stan dar di sier ter Pro duk te
kann im Hoch lohn land Deutsch land im mer we ni -
ger mit un ter neh me ri schem Er folg prak ti ziert
wer den. Sie wan dert an kos ten güns ti ge re Stand -
or te ab. Aber es gibt – ge ra de auch dank der zu -
neh men den in ter na tio na len Wirt schafts ver flech -
tung – ei nen Aus gleich: Hö her wer ti ge Glie der
der Wert schöp fungs ket te wie For schung und
Ent- wic klung, De sign und Ver trieb wer den für
Deutsch land im mer wich ti ger. Aus ‚made in Ger -
ma ny' wird ‚crea ted in Ger ma ny'. Da mit ge win -

nen wissensbasierte Dienstleistungen auch im
Bereich der Industrie zunehmend an Gewicht. 

Ver än der ter Ar beits markt

Die ser epo cha le Struk tur wan del ver schiebt die
Knapp hei ten am Ar beits markt und bringt das
Lohn ge fü ge in Be we gung. Mit dem Ab bau von Ar -
beits plät zen im Be reich der Stan dard- und Mas sen -
pro duk te ge ra ten die Löh ne für ein fa che Ar beit
un ter Druck. Die se Ten denz wird durch den tech -
no lo gi schen Wan del der IT- Re vo lu ti on ak zen tu -
iert. Er schwe rend kommt hin zu, dass in den letz -
ten Jahr zehn ten über wie gend we ni ger gut qua li fi -
zier te Ar beits kräf te nach Deutsch land zu ge wan-
dert sind. Fach kräf te wer den hin ge gen zu neh mend
knapp. So su chen die Un ter neh men hier zu Lan de
al lein über 40.000 IT- Ex per ten und seit ei ni ger
Zeit zu neh mend auch In ge ni eu re. Ar beits kräf te
feh len aber nicht nur bei der IT- und an de ren
High-tech-Bran chen. Auch bei Dienst lei stun gen
wie etwa im Pfle ge be reich oder bei un ter neh mens -
na hen Dien sten steht künf tig ei nem wach sen den
Be darf kein ent spre chen der Zu wachs des Kräf te -
an ge bo tes gegenüber. 

Durch das Schrump fen der Be völ ke rung, ins be son -
de re aber we gen der Al te rung könn te die Sche re
wei ter aus ein an der ge hen. In den kom men den Jah -
ren tre ten nur re la tiv schwach be setz te Jahr gän ge
jun ger Men schen in den Ar beits markt ein. Zu gleich 
nä hert sich die Ba by boom-Ge ner ati on dem heu te
üb li chen Ren ten al ter. Schon in we ni gen Jah ren be -
ginnt das Po ten zi al an Ar beits kräf ten in Deutsch -
land nen nens wert zu schrump fen. Da mit dro hen
wei te re Eng päs se am Ar beits markt. Sol che De fi zi te 
müs sen ver mie den wer den, wenn Wett be werbs fä -
hig keit und Wohl stand ge si chert wer den sol len.
Das er for dert gro ße Kraft an stren gun gen bei der
Qualifizierung der Arbeitskräfte und einen
funktionsfähigen, flexiblen Arbeitsmarkt.

Ri si ko be reit schaft und Fle xi bi li tät

Als zen tra les volks wirt schaft li ches Leit sys tem
muss der Ar beits markt den Bür gern den ver än der -
ten Kräf te be darf an zei gen und da mit dazu bei tra -
gen, dass Ar beits kräf te und ins be son de re jun ge
Men schen nicht sys te ma tisch Fehl ent schei dun gen
hin sicht lich ih rer be ruf li chen Kar rie re tref fen. Ge -
ne rell brau chen wir in Deutsch land das Sig nal, dass 
sich die Bür ger auf ver mehr tes En ga ge ment im Ar -
beits le ben ein stel len müs sen. Dazu ge hört ein frü -
he rer Start der Jun gen in das Be rufs le ben, die ver -
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mehr te Be reit schaft zur be ruf li chen und räum li -
chen Fle xi bi li tät und zur Wei ter bil dung so wie ein
spä te rer Ein tritt in das Ren ten al ter.  

Vor al lem die jun gen Men schen sind bei sol chen
Struk tur ver än de run gen mit er heb li chen An for de -
run gen kon fron tiert. Sie sind ge for dert eine mög -
lichst gute Qua li fi ka ti on zu er wer ben, ohne da für
so lan ge Zeit auf wen den zu kön nen, wie es bis -
lang üb lich war. Auch sind die Zei ten, in de nen
der Staat ge büh ren frei Stu dien plät ze an bie ten
konn te, für vie le vor bei. Zu dem ist es für die jun -
gen Men schen sinn voll, mög lichst früh Ar beits er -
fah run gen durch Prak ti ka in Be trie ben zu er wer -
ben und ih ren Ho ri zont durch Aus lands auf ent hal -
te zu er wei tern. All dies ver bes sert die Chan cen
für ein er folg rei ches Er werbs le ben. Die Aus sicht
auf eine ste ti ge Kar rie re in ein und dem sel ben
Be ruf ist aber heu te zu meist nicht mehr ge ge ben.
Mit dem be schleu nig ten Struk tur wan del geht
zwangs läu fig ver mehr te Un si cher heit von Kar rie -
re we gen ein her. Der Staat kann sie nicht aus der
Welt schaf fen. Sich den ge stie ge nen An for de run -
gen zu stel len, er for dert von den jun gen Men -
schen da her ein ho hes Maß an Mut, Ri si ko be reit -
schaft und Fle xi bi li tät. Jun ge Men schen – und
nicht nur sie – müs sen sich auf mehr fa che Be rufs -
wech sel ein stel len. Die neu en Ge ge ben hei ten
soll ten sich im Bil dungs sys tem wi der spie geln, wo
eine Ver kür zung der Dau er der Erst aus bil dung zu 
Recht ein ge lei tet ist. Jun ge Men schen brau chen
ver läss li che Hin wei se, dass sich eine gute Aus bil -
dung auch in Zei ten des wirt schaft li chen
Umbruchs finanziell lohnt. Die derzeitige
Vermittlung eines allgemeinen Pessimismus für
die beruflichen Perspektiven ist unverantwortlich, 
weil erkennbar unplausibel.

Ver min de rung von Steu ern und
So zial ab ga ben

Ei nem An stieg der Löh ne sind in Deutsch land an -
ge sichts der Glo ba li sie rung aber selbst bei Fach -
kräf ten Gren zen ge setzt, zu mal der in ter na tio na le 
Wett be werb auch bei hö her wer ti gen Pro duk ten
im mer in ten si ver wird. Glei ches gilt für an -
spruchs vol le Dienst lei stun gen wie Soft wa re-Ent -
wic klung, Da ten ver ar bei tung und Über set zungs -
tä tig kei ten. Umso wich ti ger ist es da her, die
Über la stung der jun gen Ge ner ati on durch Steu -
ern und So zial ab ga ben zu ver min dern. Die Re -
form der So zial sys te me muss auf der po li ti schen
Ta ges ord nung blei ben. Da bei ist vor al lem an die

Kran ken- und die Pfle ge ver si che rung zu den ken,
wo in ei ner al tern den Be völ ke rung bei ei nem un -
ver än dert um fas sen den staat li chen Auf ga ben ka ta -
log ein mas si ver An stieg der Bei trä ge droht. Dem
soll te durch Be gren zung der kol lek tiv fi nan zier ten
Sozialleistungen und einen verstärkten Aufbau von
privatem Vorsorgekapital nach Art der
Riester-Rente vorgebeugt werden. 

Ver ein bar keit von Be ruf und Er zie hung

Den ar beits markt po li ti schen An for de run gen von
mor gen ge recht zu wer den heißt auch, jun gen Fa -
mi lien die Mög lich kei ten und An rei ze zu bie ten,
Be rufs tä tig keit der El tern mit Kin der er zie hung zu
ver bin den. Glüc kli cher wei se sind die Vor aus set -
zun gen für ein dop pel tes En ga ge ment in Be ruf und
Fa mi lie durch ge sell schaft li che und vor al lem  tech -
no lo gi sche Ent wic klun gen nen nens wert bes ser ge -
wor den. Die mo der ne In for ma tions tech no lo gie –
Stich wort Te le ar beit – lässt im mer stär ker zu, dass 
der Arbeitsplatz nicht im Betrieb sein muss,
zumindest nicht permanent. 

Es gilt, ver nünf ti ge Frei räu me für das Zu kunfts mo -
dell Kind und Kar rie re zu schaf fen – auch für die
Un ter neh men. Sie soll ten er mun tert wer den auch
un bü ro kra ti sche, be triebs spe zi fi sche Lö sun gen
etwa für Kin der krip pen, Kin der gär ten oder Haus -
auf ga ben be treu ung zu su chen. Vor al lem soll ten
die re le van ten Ge set ze und die Ta rif ver trä ge für
die Ar beits kon di tio nen ei nen wei ten ar beits- und
so zial recht li chen Rah men vor ge ben, statt die Un -
ter neh men etwa bei der Ar beits zeit durch de tail -
lier te ge setz li che Vor ga ben in star re Kor set te zu
zwän gen. Die Un ter neh men brau chen mehr Spiel -
raum, um Kon zep te ent wi ckeln und an bie ten zu
kön nen, die auf die Be dürf nis se der ei ge nen Mit ar -
bei ter und auf die be trieb li chen und die
Kundenbelange hin maßgeschneidert sind. Eine in
diesem Sinne innovative Tarifpolitik steht noch
aus. 

Ein bin dung äl te rer Ar beit neh mer

Eine an de re Grup pe, die es künf tig weit stär ker in
den Ar beits markt ein zu bin den gilt als bis lang, sind
die Äl te ren. Es kann nicht sein, dass die Bun des -
bür ger wei ter hin mit An fang 60 aus dem Be ruf aus -
schei den und von der de mo gra fisch be dingt im mer 
klei ner wer den den Grup pe Er werbs tä ti ger über
die So zial ver si che run gen fi nan ziert wer den, wenn
die Le bens er war tung im mer wei ter steigt und ins -
ge samt die Zahl der Äl te ren ra sant zu nimmt. Der
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Vor ru he stand als ver brei te tes Ende des Er werbs -
le bens lässt sich un ter die sen Be din gun gen nicht
mehr fi nan zie ren. Vor al lem wi der spricht ein sol -
ches "Aus mus tern" noch lei stungs fä hi ger und
-wil li ger Bür ger offenkundig den Not wen dig kei -
ten einer Wirtschaft, der es an Nachwuchs
mangelt. 

Wenn das Po ten zi al der äl te ren Ar beits kräf te
best mög lich ge nutzt wer den soll, be darf es mehr
als der un längst be schlos se nen all mäh li chen An -
he bung des ge setz li chen Ren ten al ters. Viel mehr
han delt es sich um ein Pro jekt mit vie len Fa cet -
ten. Da bei geht es vor al lem dar um, die Be schäf ti -
gungs fä hig keit äl te rer Men schen zu si chern. Hier
sind vor an ging die The men Wei ter bil dung und
be ruf li che Fle xi bi li tät an ge spro chen, aber auch
die Fra ge der Ge sund heits vor sor ge be darf ver -
mehr ter Auf merk sam keit. Bei all dem ste hen vor -
ran gig die Bür ger selbst in der Pflicht, zu mal hier
vie les vom in di vi du el len Ver hal ten ab hängt. Ge -
for dert sind aber auch die Un ter neh men. Sie kön -
nen ihre Mit ar bei ter bei der Weiterbildung
unterstützen und – soweit möglich – Ar beits-
plät ze altersgerecht gestalten. 

Hilf reich für ei nen hö he ren Be schäf ti gungs grad
Äl te rer sind zu dem bes se re Mög lich kei ten für ei -
nen fle xi blen Über gang aus der Er werbs tä tig keit
in die Ren te – auch nach dem ge setz li chen Ren -
ten al ter. Sinn voll wäre es, das In stru ment der
Teil ren te aus zu bau en und vor al lem mehr zu nut -
zen. Dazu soll ten die Ta rif par tei en ge eig ne te Re -
ge lun gen schaf fen. Er werbs tä tig keit im Al ter
könn te sich zu ei ner vier ten Säu le der Al ters si -
che rung ent wi ckeln. Ers taun li cher wei se nimmt
die ak tu el le De bat te über die dro hen de Al ters ar -
mut diese Lösung gar nicht zur Kenntnis.  

Um zu ei nem hö he ren Be schäf ti gungs grad Äl te rer 
zu kom men, be darf es bei al len Be tei lig ten nicht
nur der Ein sicht in die Not wen dig keit ei nes ver -
än der ten Ver hal tens. Die An rei ze müs sen eben -
falls stim men. Sich wei ter zu bil den und mit 55
oder 60 Le bens jah ren noch ein mal den Be ruf zu
wech seln, muss sich für die Äl te ren er kenn bar
loh nen. Dem wi der spricht es, wenn die So zial lei -
stun gen für die se Grup pe aus ge wei tet wer den,
wie es zu letzt mit der Ver län ge rung der
Bezugsdauer des Arbeitslosengeldes geschah.  

Zu be ach ten ist auch, dass die Un ter neh men nur
dann mehr Äl te re be schäf ti gen und die da für not -
wen di gen Hil fen und In ves ti tio nen tä ti gen wer -

den, wenn die Ent loh nung und die Wert schöp fung
der Äl te ren in Ein klang ste hen. Se nio ri täts kom po -
nen ten bei den Ar beits kon di tio nen – noch im mer
oft ta rif lich ver ein bart und noch im mer be trieb li -
che Usance – passen nicht zu diesem Erfordernis.

Zu kunfts kon zept Kom bi lohn 

Eine pro duk ti vi täts orien tier te Ent loh nung kann bei 
Ar beits kräf ten, für die am Ar beits markt kei ne
Knapp heit herrscht, etwa weil sie un zu rei chen de
Kennt nis se ha ben oder weil ihre Tä tig keit leicht
ins Aus land ver la gert wer den kann, zu re la tiv ge -
rin gen Löh nen füh ren. Dies hat zur For de rung
nach Min dest löh nen ge führt. Aber wie hoch soll
der Min dest lohn sein? Nie mand, der Voll zeit ar bei -
tet, soll te auf staat li che Un ter stüt zung an ge wie sen
sein, heißt es dazu. Dem ent sprä che der zeit in
Deutsch land im Durch schnitt wohl ein Min dest -
lohn von etwa 4,50 Euro pro Stun de. Die Ge werk -
schaf ten for dern aber 7,50 Euro und im po li ti schen 
Pro zess sind so gar, was wenig überrascht, noch
höhere Mindestlöhne auf der Agenda.  

Min dest löh ne sind je doch pro ble ma tisch. Da mit
wird die so zial po li ti sche Auf ga be der Un ter stüt -
zung ein kom mens schwa cher, we nig pro duk ti ver
Er werbs tä ti ger auf die Wirt schaft ab ge wälzt, wo
sie nicht hin ge hört. Das kann nicht ohne ne ga ti ve
Fol gen blei ben. Löh ne, die über der Pro duk ti vi tät
lie gen, ver drän gen Be schäf ti gung in die Schat ten -
wirt schaft oder in das Aus land. Ganz be son ders
schä di gend wäre ein ein heit li cher Min dest lohn für
die Be schäf ti gung in struk tur schwa chen Re gio nen,
so auch be son ders in vie len Tei len Ost deutsch -
lands. Eine gute Ab sicht führt so un mit tel bar zu
dem schlech ten Ergebnis weiter verminderter
Beschäftigungschancen vieler Geringqualifizierter. 

Nicht staat lich ver ord ne te Min dest löh ne, son dern
die (be darfs orien tier te) zeit wei se Er gän zung der
Markt löh ne ist da her das Mit tel der Wahl bei der
Ein kom mens si che rung. Da für steht das Kon zept
des Kom bi loh nes. Es zielt da rauf ab, nied ri ge
Markt löh ne von Ar beits kräf ten mit ge rin ger Pro -
duk ti vi tät durch staat li che Zu schüs se auf zu sto -
cken, und zwar so, dass An rei ze zur Qua li fi zie rung
er hal ten blei ben. Mit Hartz IV ist da für in Deutsch -
land ein grund sätz lich ge eig ne tes Sys tem eta bliert,
auch wenn es an einigen Stellen noch der
Nachbesserung bedarf. 

Prof. Dr. Nor bert Wal ter, Chef öko nom der Deut schen 
Bank, Mit glied des ZdK
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Eine freie Ent schei dung des
Her zens

Das ge walt kri ti sche und frei heits för dern de
Po ten zi al des bi bli schen Mo no theis mus 

"Im Na men Got tes ist das Schrec klichs te er -

laubt", pro pa gier te der por tu gie si sche No -

bel preis trä ger José Sa ra ma go in ei nem Bei -

trag der FAZ die ver brei te te Be haup tung:

"Es ist be kannt, dass aus nahms los alle Re li -

gio nen nie dazu dien ten, die Men schen ein -

an der nä her zu brin gen und den Frie den zu

meh ren. Re li gio nen wa ren und sind der

Grund für un end li ches Leid, für Mas sen mor -

de und un ge heu er li che phy si sche und psy -

chi sche Ge walt." Be son ders ge gen die drei

so ge nann ten ab ra ha mi ti schen Re li gio nen

Ju den tum, Chris ten tum und Is lam wird die -

ser Vor wurf im mer wie der er ho ben. 

Nicht nur die fak ti sche Ge walt tä tig keit die ser Re -
li gio nen nach au ßen ge gen "An ders gläu bi ge" und
nach in nen ge gen Ab weich ler wird ge brand markt. 
Der Vor wurf geht viel tie fer: Ge ra de die se drei
Re li gio nen be sä ßen von ih rem spe zi fi schen Selbst -
ver ständ nis her ein ge fähr li ches Ge walt po te nzi al,
das im mer wie der ak tua li siert wor den sei und
wer de. 

Re li gions ge schicht li che Be haup tun gen

Das be stä ti ge auch die Re li gions ge schich te, die
zei ge, dass die so ge nann ten po ly theis ti schen Re li -
gio nen der An ti ke zu min dest als Re li gio nen we ni -
ger ge walt tä tig ge we sen sei en als die se drei mo -
no theis ti schen Re li gio nen. So gar de ren Hei li ge
Bü cher, die Bi bel und der Ko ran, so wird ge sagt,
le gi ti mier ten Ge walt und pro kla mier ten ei nen ge -
walt tä ti gen Gott. Die Kri ti ker be haup ten nicht,
die po ly theis tisch ge prä gen Welt rei che des an ti -
ken Vor de ren Orients sei en nicht ge walt tä tig ge -
we sen. Aber sie hät ten ihre Krie ge nicht im Auf -
trag der Göt ter, son dern "nur" mit Un ter stüt zung 
der Göt ter ge führt. Selbst wo die Krie ge auch als
Krie ge der Göt ter der ge gen ein an der kämp fen -
den Rei che ver stan den wor den sei en, hät ten Sieg
oder Nie der la ge nicht über die Wahr heit, son -
dern über die Macht der im pli zier ten Göt ter ent -

schie den. Das sei an ders bei mo no theis tisch do mi -
nier ten Staa ten und Ge sell schaf ten, wenn die se die 
Wahr heit des von ih nen ver ehr ten Got tes durch
die Zer stö rung der Hei lig tü mer und Kult sym bo le
an de rer Re li gio nen öf fent lich de mon strie ren woll -
ten. Dies al les lege die Ver mu tung nahe, den mo -
no theis ti schen Re li gio nen sei en ge ra de we gen ih -
res mo no theis ti schen Got tes kon zepts und we gen
des da mit ver bun de nen Wahr heits an spruchs die
In to le ranz, der Zwang und die Ge walt tä tig keit
inhärent. 

Frei heit als Kri te ri um der wah ren Re li gi on

Die Ge walt vi ru lenz von Bi bel und Ko ran so wie die 
fak ti sche Ge walt tä tig keit der Re li gio nen über haupt 
sind nicht zu be strei ten. Trotz dem be haup te ich:
Der bi bli sche Mo no theis mus ist von sei ner Mit te
her ge walt kri tisch und frei heits för dernd. Die ein -
zig ar ti ge Be deu tung die ses Mo no theis mus liegt da -
rin, dass er die Frei heit nicht nur zu sei nem zen tra -
len The ma, son dern zum Kri te ri um der wah ren
Re li gi on über haupt ge macht hat. Die so ge nann te
Mo sai sche Un ter schei dung (Jan Ass mann) zwi -
schen wahr und falsch in der Re li gi on war ein
Quan ten sprung in der Mensch heit ge schich te.
Wäh rend es bis da hin eine ge ra de zu un re flek tier te 
Sym bio se von Re li gi on und Ge sell schaft bzw. Staat
gab, wo bei die Re li gi on die je weils be ste hen den ge -
sell schaft li chen und po li ti schen Struk tu ren le gi ti -
mier te, oder wäh rend es bei na he selbst ver ständ li -
che Trans for ma tio nen oder Mu ta tio nen in den
Göt ter wel ten und Pan thea auf ein an der fol gen der
po li ti scher Sys te me gab, voll zog der Mo sai sche
Mo no theis mus eine kla re Un ter schei dung zwi -
schen dem ein zig wah ren Gott und den fal schen
Göt tern. Ei ner seits be deu te te dies die Un ter schei -
dung zwi schen Mo no theis mus und Po ly theis mus.
An der er seits aber im pli zier te die se Un ter schei -
dung eine Kri te rio lo gie des wah ren Gott-Seins, die 
spek ta ku lär war und ist.

Freie Ent schei dung

Das Haupt kri te ri um der wah ren Gött lich keit lag
nicht mehr im Be reich des Kul tes, auch nicht in
der Ab leh nung der Göt ter bil der, so wich tig dies
für die Re li gi on Is ra els auch war, son dern im Be -
reich der Ethik, in Son der heit im Ver hal ten der
Gott heit zur Frei heit der Men schen und zur Wür -
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de al ler Men schen, jen seits von Ras se und Ge -
schlecht, als Bil dern Got tes. Die sin gu lä re Leis-
tung der Re li gi on Is ra els liegt in der Et hi sie rung
und in der Hu ma ni sie rung der Re li gi on. Bei des ist
eine Fol ge des Mo sai schen Mo no theis mus. Das
muss ge gen eine all zu ober fläch li che und mo disch
ge wor de ne Kri tik am bi bli schen Mo no theis mus
mit Nach druck her vor ge ho ben werden.

Die sta tis tisch häu figs te Got tes prä di ka ti on der
He bräi schen Bi bel lau tet: Der Gott Is ra els ist da -
rin und da durch der wah re Gott, dass er Is ra el
aus dem Skla ven haus Ägyp ten he raus ge führt, d.h.
be freit hat, und wei ter hin Is ra els Frei heit durch -
set zen und schüt zen will. Ein sol ches Got tes ver -
ständ nis war im alt orien ta li schen Kon text ge ra de -
zu re vo lu tio när und hat te Kon se quen zen für das
Selbst ver ständ nis der bi bli schen Re li gi on – bis
heu te. Im Ho ri zont der Mo sai schen Un ter schei -
dung ge nügt nicht mehr der bloß ri tu el le Voll zug.
Ge for dert ist viel mehr die freie Ent schei dung für
die wah re Re li gi on. Die Re li gi on wird nun zur
Her zens sa che. Man kann dies mit Jan Ass mann
die "Er fin dung des in ne ren Men schen" nen nen:
"Die Un ter schei dung zwi schen Wahr heit und
Lüge teilt nicht nur den äu ße ren Raum, sie
schnei det auch mit ten durch das mensch li che
Herz, das nun erst ei gent lich zum Schau platz re li -
giö ser Dy na mik wird. Die [mo sai sche] Re li gi on ist 
in ei nem ganz neu en und emp ha ti schen Sin ne
‚Her zens sa che'" (Jan Ass mann, Die Mo sai sche Un -
ter schei dung, Mün chen 2003, 156).

Bi bli sche Be le ge

Das kommt klas sisch im sog. Sche ma Dtn 6,4 f,
dem Haupt ge bot von Ju den tum und Chris ten tum, 
zum Aus druck: "Höre Is ra el, JHWH, un ser Gott,
ist Ei ner. Dar um sollst du JHWH, dei nen Gott,
lie ben von gan zem Her zen …" Vor al lem Dtn 4
und 30 ent fal ten breit, dass der Got tes glau be
eine freie Ent schei dung des Her zens sein soll:
"Sie he, ich lege vor dich das Le ben und das Gute,
den Tod und das Böse, wäh le das Le ben!" (Dtn
30,15.19).

Dass der bi bli sche Mo no theis mus an ge sichts sei -
ner Uni ver sa li tät und von sei ner in halt li chen Kon -
zen tra ti on auf Be frei ung und Ge mein schaft her
auch den Welt völ kern nicht mit Ge walt auf ge -

zwun gen, son dern von die sen nur in Frei heit an ge -
nom men wer den kann, wird mehr fach
un miss ver ständ lich for mu liert. Ich nen ne drei
besonders instruktive Beispiele:

(1) Das Telm pel wei he ge bet Sa lo mos 1 Kön 8 kul -
mi niert in der vor dem Volk ge spro che nen
Schluss bit te: "Mö gen die se mei ne Wor te, mit de -
nen ich vor JHWH fle he, JHWH un se rem Gott
nahe sein bei Tag und bei Nacht, dass er Recht
ver schaf fe sei nem Knecht und sei nem Volk Is ra el,
wie es je weils der Tag er for dert, da mit alle Völ ker
er ken nen, dass nie mand Gott ist, au ßer JHWH al -
lein. Und es sei euer Herz un ge teilt bei JHWH, un -
se rem Gott, so dass ihr sei nen Ge set zen folgt ..." 
(1 Kön 8,59-61*). 

(2) Im Zions psalm Ps 46 for dert JHWH in V 11 die 
Völ ker der Erde auf, von Ge walt und Krieg ab zu -
las sen und ihn, den al lei ni gen Gott als den Ga ran -
ten ei ner ge rech ten Welt ord nung für alle an zu er -
ken nen: "Lasst ab und er kennt, dass ich (al lein)
Gott bin, er ha ben über die Völ ker, er ha ben auf Er -
den" (Ps 46,11).

(3) Be son ders ein drucks voll zeigt sich die Ab leh -
nung von Ge walt in der Dop pel über lie fe rung der
Frie dens uto pie Jes 2,1-5 bzw. Mi 4,1-5. Auch die -
ser Text be tont die Frei wil lig keit, in der die Völ ker 
und Na tio nen zum Zion zie hen. Die se Vi si on
träumt nicht von ei ner kon flikt frei en Zu kunft, son -
dern von ei nem neu en Mo dus der ge walt frei en
Kon flikt re ge lung durch die frei wil li ge An nah me ei -
nes gött li chen Schied sspruchs.

Im Ho ri zont des bi bli schen Mo no theis mus er gibt
sich die (frei lich auch von ihm selbst nicht im mer
in die Pra xis um ge setz te) Op ti on: Weil Frei heit ein 
Grund prin zip von Re li gi on über haupt ist, kön nen
und müs sen "re li giö se" Men schen und In sti tu tio nen 
die Über zeu gun gen An de rer in ih rer An ders ar tig -
keit re spek tie ren. Zwang und Ge walt im Be reich
der Re li gi on wi der spre chen dem Grund an satz des
bi bli schen Mo no theis mus und vor allem seinem
Bekenntnis zum befreienden Gott.

Prof. em. Dr. Erich Zen ger, bis 2004 Or di na ri us am
Se mi nar für Zeit- und Re li gions ge schich te des Al ten
Test am entes der Uni ver si tät Müns ter, Mit glied im 
Ge sprächs kreis "Ju den und Chris ten" des ZdK
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Ver ant wor tung über neh men für 
die Zu kunft der Ge sell schaft 

Zum The men be reich II

So lau tet der Ti tel des zwei ten The men be -

reichs beim Ka tho li ken tag vom 21. bis 25.

Mai 2008 in Os na brück. Ver ant wor tung

über neh men für die Zu kunft der Ge sell -

schaft ist eine Auf ga be und Selbst ver pflich -

tung für Ka tho li ken in Deutsch land. In die -

ser Tra di ti on ste hen die Ka tho li ken ta ge und 

da mit will der Ka tho li ken tag in Os na brück

auch nicht bre chen. Da her wer den die

Haupt ver an stal tung und etwa zwei Drit tel

der grö ße ren Po di ums ver an stal tun gen sich

dem The ma Ver ant wor tung für die Zu kunft

der Ge sell schaft wid men.

Den pro gram ma ti schen Rah men span nen die fol -
gen den Ec kpunk te auf: Das Leit wort des Ka tho li -
ken ta ges: "Du führst uns hin aus ins Wei te"; das
Ziel, jun ge Men schen an zu spre chen und zu Wort
kom men zu las sen. Der Wunsch der Ka tho li ken -
tags lei tung, die Pro gramm viel falt zu kon zen trie -
ren und  gleich zei tig die Viel falt der im ZdK ak ti -
ven Grup pie run gen des Ka tho li zis mus in
Deutsch land zu re prä sen tie ren.

Ein po li ti sches Leit wort

Hin ter dem Leit wort "Du führst uns hin aus ins
Wei te" aus dem 18. Psalm steht die Er fah rung,
dass Gott das Schic ksal des um Hil fe bit ten den
Men schen nicht kalt lässt, son dern dass Gott ihm
tat kräf tig zur Sei te stand, als er in die Enge ge trie -
be nen war. Die se Er fah rung, dass Gott angst vol le
Enge in be frei en de Wei te wan delt, hat der ers te
Be ter oder die ers te Be te rin des Psalms in Wor te 
ge fasst. Be frei ung aus der Not er fah ren und aus
die ser Er fah rung Mut zur Be wäl ti gung der zu künf -
ti gen He raus for de run gen zu schöp fen, dar um
geht es dem Leit wort. Die se Er fah rung er mu tigt
Chris ten, Ver ant wor tung für die Zu kunft der Ge -
sell schaft zu über neh men. 

Das Leit wort hat sich auch für un se ren The men -
be reich als taug lich er wie sen. Das Mot to macht
Mut zur Zu kunft und mo ti viert zu zu ver sicht li -
cher An nah me der Zu kunft mit ih ren viel fäl ti gen
He raus for de run gen. We der hoff nungs lo se Pas si -
vi tät noch un po li ti sche Gleich gül tig keit des rei nen 

Be dürf nis men schen sind an ge mes se ne Re ak tio nen
auf die Zu sa ge und den An spruch Got tes an den
Men schen. Die er fah rungs ge sät tig te Zu sa ge, dass
Gott uns in die Wei te führt, ist ver bun den mit der
Zu mu tung, ver trau te Enge zu ver las sen und sich
auf – durch aus auch Angst ein flö ßen des – Un be -
kann tes, auf den im mer viel grö ße ren Gott ein zu -
las sen.  

Ju gend und Zu kunft

Der Os na brü cker Ka tho li ken tag soll ein Fo rum
des Di alogs mit der Ju gend sein. Die ser Di alog hat
schon mit der Be ru fung von Ju gend li chen in die
Pro gramm ar beit des The men be reichs "Un se re
Ver ant wor tung für die Zu kunft der Ge sell schaft"
be gon nen. Wei ter ge führt wird der Di alog von Ju -
gend li chen, die bei den Ver an stal tun gen mit dis ku -
tie ren. Auf Prä senz von jun gen Men schen in den
Dis kus sions run den hat der Ar beits kreis bei den ei -
ge nen Po dien Wert ge legt und die an de ren An bie -
ter dazu an ge hal ten. Es wird auch den Ver such ge -
ben, die Kom mu ni ka ti on zu wei ten: Per Vi deo kon -
fe renz wer den Ju gend li che aus Eu ro pa sich an der
Dis kus si on zu der Fra ge, was uns in Eu ro pa wert -
voll ist, be tei li gen und im Chat wei ter füh ren. Erst -
mals ist vom gast ge ben den Bis tum ein Schü ler -
wett be werb aus ge schrie ben wor den. Über 3.500
Schü le rin nen und Schü ler der Re gi on ha ben sich
da durch schon jetzt krea tiv mit dem Leit wort be -
fasst. 

Christ li che Orien tie rung

Über schau ba re Viel falt war der drit te Ec kpunkt bei 
der Pro gramm ent wic klung. Da her ist die Zahl der
gro ßen Dis kus sions ver an stal tun gen auf 45 be -
grenzt mit ei ner 2/3-Mehr heit im Schwer punkt
"Ver ant wor tung über neh men für die Zu kunft der
Ge sell schaft". Weil das Leit wort den Blick auf Zu -
kunfts ge stal tung lenkt, setzt das Pro gramm kon se -
quent ei nen ge sell schafts po li ti schen Schwer punkt.

Der Ka tho li ken tag wird wohl nicht bis her un be -
kann te ge sell schaft li che He raus for de run gen auf die 
Agen da set zen. Die zahl rei chen po li ti schen, so zia -
len, wirt schaft li chen und öko lo gi schen He raus for -
de run gen sind be kannt und wer den viel fach dis ku -
tiert. Auch bis her un be kann te Lö sun gen für alle in
der un über schau ba ren Zahl von me di alen Po -
lit-Talk-Run den dis ku tier ten Pro blem fel der darf
man wohl nicht vom Ka tho li ken tag er war ten. Er -
war ten darf man aber Ant wor ten auf die Fra ge,
wel che Op tio nen Ka tho li ken in Deutsch land in
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den gro ßen Zu kunfts fra gen un se rer Ge sell schaft
ha ben oder noch su chen. Der Ka tho li ken tag will
die se Op tio nen in die öf fent li che Mei nungs bil dung 
einbringen. Meinungsbildung ist in Demokratien
der erste Schritt zur Zukunftsgestaltung. 

De mo kra tie

Ei ni ge Schlag lich ter auf die The men schwer punk te: 
Wie geht es mit der Staats form der De mo kra tie
in Deutsch land, aber auch in an de ren Län dern
wei ter? Dies wird die zen tra le Fra ge stel lung der
Haupt ver an stal tung sein und zu gleich ein Be -
kennt nis zu die ser Staats form. Die Im puls ver an -
stal tung des The men be reichs sucht nach We gen
ei ner Fa mi lien po li tik, die der Le bens form Fa mi lie
trotz wach sen der Öko no mi sie rung al ler Le bens -
be rei che eine Chan ce lässt.

Glo ba li sie rung

Das The ma "Un se re Ver ant wor tung für die Zu -
kunft der Ge sell schaft" lässt zu nächst of fen, wel -
che Ge sell schaft ge meint ist. Spä tes tens im Zeit al -
ter der Glo ba li sie rung ist die Ver en gung des 
Blic kwin kels auf die na tio na le Ge sell schaft ein
Ana chro nis mus.  Glo ba li sie rung führt in die Wei -
te – mit vie len Un wäg bar kei ten, Ge fah ren und
Ohn machts er fah run gen, weil Le bens be din gun gen
in nicht mehr über schau ba ren Räu men ge stal tet
wer den. Da her wer den vie le Ver an stal tun gen den 
Blick über den na tio na len Tel ler rand hin aus rich -
ten. Wie wol len wir Eu ro pa ge stal ten? Wel che
Vor stel lun gen ha ben jun ge Men schen von dem,
wel che Wer te in Eu ro pa wich tig sein sol len? Ist
das so zia le Eu ro pa eine Il lu si on? Da rü ber kann
die Dis kus si on schon jetzt un ter www.ca ri tas-ka -
tho li ken tag.de be gin nen. Wel che Rol le spielt Eu -
ro pa in der glo ba len Frie dens po li tik? Ne ben Eu -
ro pa ste hen zwei wei te re su pra na tio na le The -
men fel der auf der Agen da: Kli ma und Frie den.
Hier wer den Op tio nen für eine ge rech te Kli ma -
po li tik und für prä ven ti ve Frie dens ar beit ab ge ge -
ben und die Fra ge nach mi li tä ri schen Frie dens mis -
sio nen diskutiert.

Bil dung

Auch wenn in Deutsch land Bil dung weit ge hend in 
die Zu stän dig keit der Bun des län der fällt; spä tes -
tens seit der Ent schei dung der Kul tus mi nis ter,
sich an in ter na tio na len Ver gleichs stu dien zu be -
tei li gen, ist Bil dungs po li tik in Deutsch land auch
glo bal be ein flusst. Das Mega-The ma Bil dung prägt 

auch den The men be reich des Ka tho li ken tags: Wel -
che Bil dung brau chen wir? Führt die Bil dungs po li tik 
post PI SAm zu ei ner Ver en gung von Bil dung und
ge ra de da durch nicht zum Ziel grö ße rer Bil dungs -
ge rech tig keit? Wel che Rol le spie len Re li gio nen in
Schu len ei ner mul ti re li giö sen Ge sell schaft? Wei -
ten de Kon tra punk te ge gen die Eng füh rung von Bil -
dung aus der Angst, zu den Ver lie rern der Glo ba li -
sie rung zu ge hö ren. 

An die Bil dungs dis kus si on schließt sich die Fra ge
nach den Zu kunft schan cen jun ger Men schen auf
dem Ar beits markt an ne ben der ak tu el len Dis kus -
si on nach dem Leit prin zip un ter neh me ri schen
Han delns zwi schen Ge winn ma xi mie rung und
Schaf fung von Ar beit als Le bens grund la ge. 

So zia le Ge rech tig keit

Die so zia le Ge stal tung der Ge sell schaft von mor -
gen wird aber nicht nur durch die wirt schaft li chen
Rah men be din gun gen ge prägt. Das Mit ein an der von 
Frau und Mann, der Ge ner atio nen, von Arm und
Reich, von Be hin der ten und Nicht be hin der ten, von 
Men schen ver schie de ner Her kunft und Re li gio nen, 
sind wei te re The men der ge mein sa men Su che
nach zu kunfts fä hi gen We gen wie auch Op tio nen
von Ka tho li ken zu den zen tra len ethi schen Fra gen
am An fang und Ende des Le bens. 

Mo der ne Me dien wer den von die sem Ka tho li ken -
tag mehr denn je ge nutzt: Ver net zung über eine In -
ter net platt form www.ktcom mu ni ty.de,
Chat-rooms etc. Die se Me dien ge hö ren zur Rea li -
tät und wer den die zu künf ti ge Ge sell schaft in ei -
nem noch un ge ahn ten Aus maß prä gen; da her wer -
den auch die The men von Me die net hik und Me -
dien er zie hung in Veranstaltungen reflektiert und
diskutiert.

Das ge sam te Pro gramm des The men schwer punk -
tes lädt ein zur Mit ge stal tung un se rer Ge sell schaft.
Ne ben be währ ten For men wird es ers te Ver su che
für neue Wege des Di alogs mit jun gen Men schen
ge ben. Die se jun gen Men schen ha ben uns beim
Schü ler wett be werb schon po si tiv über rascht. Da -
her bin ich zu ver sicht lich: Sie wer den uns auch
beim Ka tho li ken tag überraschen. Darauf freue ich
mich.

Dr. Win fried Ver burg, Lei ter der Schul ab tei lung des
Bis tums Os na brück, Vor sit zen der der Kom mis si on zur 
Vor be rei tung des The men be reichs II
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Hin aus ins Wei te

Geh ver su che ei ner mi lieu sen si blen Kirche

Schon im ers ten Se mes ter mei nes ju ris ti -

schen Stu di ums habe ich ge lernt: Bei der

Be wer tung der Er klä rung ei ner Per son ge -

gen über ei nem an de ren ist auf des sen "Ho -

ri zont" und sei ne Ver ständ nis mög lich keit zu 

ach ten. An die se Be deu tung des "Emp fän -

ger ho ri zon tes" wer de ich oft er in nert bei

der ak tu el len De bat te um die Be wer tung

der Kir chens tu die nach den Si nus-Mi lie us.

Wie ist der Ho ri zont der Men schen an ge -

legt, die kirch li che Er klä run gen hö ren, wie

sind ihre An ten nen aus ge rich tet, wenn sie

mit "der Kir che" in Kon takt kom men, wie

ti cken sie, wenn sie et was von Got tes Bot -

schaft in der Bi bel hö ren? 

Aus gangs punkt Si nus-Kir chens tu die

Seit Er schei nen der Si nus-Mi lieu-Kir chens tu die im 
Jah re 2005 (vgl. Mi cha el N. Ebertz, Ge hei me An -
schlüs se. Kir che und so zio kul tu rel le Mi lie us, in:
Salz kör ner 12/1 vom 27.02.2006) hat sich der Ar -
beits kreis für Pas to ra le Grund fra gen im ZdK in -
ten siv mit de ren Er geb nis sen und Um set zun gen
be schäf tigt, um ei nen Bei trag für eine dif fer en -
zier te Pas to ral in un se rem Land zu leis ten. He -
raus ge kom men ist da bei die Pub li ka ti on "Hin aus
ins Wei te. Geh ver su che ei ner mi lieu sen si blen
Kir che", die kurz vor dem kom men den Ka tho li -
ken tag er schei nen wird. Eine klei ne Aus wahl der
Er geb nis se soll zur Dis kus si on an re gen und auf
das Buch auf merk sam ma chen, mit dem wir hof -
fen, ei nen Stein ins Was ser wer fen zu kön nen,
der Krei se zieht.

Schrit te: Feu er ge fan gen in der Pra xis

Von der Ge mein de über das De ka nat bis zum
Bun des ver band, vom Bil dungs werk über die Ju -
gend ar beit bis zum Bis tum, von der Ju gend für sor -
ge über eine Aka de mie bis zu den Or den – eine
Viel zahl von Ak ti vi tä ten in Rich tung der ver schie -
de nen Mi lie us wur de in zwi schen ent wi ckelt. Von
die sen ha ben wir ei nen Aus schnitt auf ge spürt und 
die Ver ant wort li chen von zwan zig Pro jek ten aus
der Pra xis um ih ren Bei trag ge be ten. Es ist er -
freu lich zu se hen, wie un ter schied lich die Frau en

und Män ner Feu er ge fan gen ha ben von der Idee,
"den Men schen ge rech ter zu wer den", sich zu fra -
gen "wie die Men schen ti cken", und dann krea tiv
da rauf zu rea gie ren. Es sind kei ne Re zep te, die aus
Mainz und Trois dorf, aus Hö vel hof und Frank furt,
aus Düs sel dorf und Augs burg ver teilt wer den
könn ten, aber ech te "Geh ver su che ei ner mi lieu -
sen si blen Kir che": "Frau en auf dem Feu ers tuhl"
zeigt eine Frau en wall fahrt für Post ma ter iel le und
Ex per imen ta lis ten, aus ei nem De ka nat wird die ge -
ziel te Vor be rei tung der Kin der von Kon sum-Ma -
ter ia lis ten zur Erst kom mu ni on be schrie ben, von
der Ver än de rung des Lern pro gramms und der
Spra che im Ho ri zont der Klien ten wird aus der Ju -
gend so zial ar beit be rich tet, selbst die pas to ra le Ge -
bäu de pla nung ei ner Pfar rei ist mit Hil fe der Stu die
er folgt.

Beim Le sen die ser Bei spie le ent steht der Ein druck, 
dass dort das be kann te Zi tat von Bi schof Klaus
Hem mer le ver wirk licht wird:

"Lass mich dich ler nen,
dein Den ken und Spre chen,

dein Fra gen und Da sein,
da mit ich da ran die Bot schaft neu ler nen kann, die

ich dir zu über lie fern habe."

Zu gän ge: So zial wis sen schaft lich, bi blisch und
pas to ral theo lo gisch

Die se Pra xis wird im Grund la gen teil mit Hil fe re -
nom mier ter Au to rin nen und Au to ren re flek tiert.
Die Le ser wer den (noch ein mal) in die Er geb nis se
der Si nus-Kir chens tu die ein ge führt – "als He raus -
for de rung, neue An schluss-Chan cen zu son die ren
und neue For men der Ver bun den heit zu ent wi -
ckeln – in al ler Ohn macht" (Mi cha el N. Ebertz).
Wir fin den die Er kennt nis, dass Je sus durch die
Aus wahl sei ner Jün ger "Ver tre ter von denk bar ge -
gen sätz li chen Le bens ent wür fen und Ge sell schafts -
mo del len" ver eint und sei ne Ver kün di gung als mi -
lieu sen si bel zu cha rak ter isie ren ist, dass der Apo -
stel Pau lus "un ver kenn bar stra te gisch"
vor ge gan gen ist und mit sei ner Mis sio nie rung "mi -
lieu über grei fend mög lichst vie le Men schen" er rei -
chen woll te (so Mar lis Gie len). Das macht Mut zur
heu ti gen Um set zung der pas to ral theo lo gi schen
Auf for de run gen, das Evan ge li um in Be zug zu set zen 
"zu all den an de ren Mi lie us, die an ders le ben, den -
ken und füh len", und zu fra gen, "was he raus -
kommt, wenn man das Evan ge li um aus de ren Per -
spek ti ve be trach tet" (so Rai ner Bu cher). Die Kon -
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se quenz "Pas to ral ohne Rüc ksicht auf die
Be dürf nis se der Men schen von heu te ist zum
Schei tern ver ur teilt" (so Erich Gar ham mer) ist
un über hör bar. Be wusst sind auch die Er kennt nis -
se der Mi lieu for schung in der evan ge li schen Kir -
che ein be zo gen, die nach der letz ten Un ter su -
chung sechs Le bens sti le un ter schei det. Auch die
De bat te in der evan ge li schen Kir che rührt "an
grund le gen de Fra gen der Kir che und ih rer Aus -
rich tung". Es wird auf ge ru fen, "die Ka te go rie 'Le -
bens stil' bzw. 'Mi lieu' fest in den Über le gun gen
zur Zu kunft der evan ge li schen Kir che zu ver an -
kern" (so Uta Pohl-Pa ta long).

Es gibt im Buch eine um fas sen de Ge samt schau
über die Re zep ti on der Stu die in un se rem Land,
die von etwa 400 Ver an stal tun gen, ei ner um fang -
rei chen Dar stel lung in Kir chen zei tun gen und al len 
pas to ral theo lo gisch aus ge rich te ten Zeit schrif ten,
aber auch der be mer kens wer ten Re ak ti on in
nicht kirch li chen Me dien aus ge hen kann. Ein Re sü -
mee da raus lau tet: "Vie le, wirk lich vie le, sind ein -
fach mo ti vier ter und in spi rier ter als vor her. Sie
ha ben Lust auf eine Kir che, die Lust hat auf Men -
schen, die an ders sind" (Mat thias Sell mann). Bei -
trä ge aus der pas to ra len Pla nung in den Bis tü -
mern ma chen deut lich, wie sehr die Ana ly se der
Le bens wel ten der Men schen, die be wuss te Über -
schrei tung der Mi lieu gren zen der Haupt- und Eh -
ren amt li chen und "der Ab schied von Her ge brach -
tem, das den Be tei lig ten lieb ge wor den ist, aber
nie man den mehr lockt" (Mar tin Lät zel) wirk lich
ansteht.

"Men schen die an ders sind" – das ist der Ge dan -
ke, der auch das von uns mit ver ant wor te te Po di -
um beim Ka tho li ken tag in Os na brück be glei tet.
"Kir che auch für an de re – Pas to ra le Wege in Mi -
lie us und Le bens wel ten" wird es hei ßen und un se -
re Er kennt nis se wei ter ge ben. 

Vor schlag für Po si tions be stim mung des ZdK

Nun, das Buch ist das eine. Wir möch ten aber
auch un se re Er kennt nis se kir chen po li tisch um set -
zen, da raus eine Po si tions be stim mung des ZdK
ins ge samt ans to ßen. Mit Blick auf un se re ei ge nen
Er fah run gen im kirch li chen All tag, in den Diö ze -
san rä ten und Ver bän den so wie auf grund der em -
pi ri schen Un ter su chun gen ge hen wir da von aus,
dass sich eine "Ver en gungs ge schich te" an bahnt,
die wir nicht ein fach hin neh men wol len. Es be -
steht die Ge fahr, dass die Kir che für vie le Men -

schen im mer mehr eine son der ba re, frem de Welt
wird. So ris kie ren wir "die schlei chen de Ex kul tur -
ati on des Evan ge li ums". Dem möch ten wir den
Auf ruf ent ge gen set zen: "Die Kir che kann nicht
Gott an den Men schen vor bei ver kün den, an die
sie sich wen det. Denn sie hat ihn als de ren Gott zu 
er wei sen." Wir wol len die Be reit schaft we cken,
das kon kre te Le ben mit dem Evan ge li um zu kon -
fron tie ren – an al len Or ten und in al len Mi lie us un -
se rer Ge sell schaft und Kir che. 

Als Ar beits kreis möch ten wir recht kon kret wer -
den: 

Wir re gen an, die Um bau pro zes se in un se ren Seel -
sor ge ein hei ten da rauf zu über prü fen, ob mit ih nen
eine Sen si bi li tät für bis lang un ter re prä sen tier te Mi -
lie us ent wi ckelt wird.

Wir er hof fen eine stär ke re Ver net zung pas to ra ler
Orte – vom Kran ken haus über Bil dungs ein rich tun -
gen bis zur ver band li chen Ca ri tas – , die in der
Wei te der un ter schied li chen Mi lie us in un se rer
Ge sell schaft tä tig sind.

Wir emp feh len, in den Seel sor ge räu men Schrit te
ins Wei te zu tun. Das ge schieht, wenn bis he ri ge
Tä tig keit deut lich re du ziert und da für ein kon kre -
tes Pro jekt "mi lieu sen sib ler Pas to ral vor Ort" ent -
wi ckelt und ein kon kre tes Pro jekt "Neue Orte für
jene, die uns fremd wer den" ge star tet wird. 

Wir sind ge spannt, wie mu tig wir im ZdK die se
Schrit te ans to ßen kön nen. Eins dürf te je doch klar
sein: An ei ner dif fer en zier ten Pas to ral, orien tiert
an den "Ho ri zon ten" der Men schen von heu te,
wer den wir nicht vor bei kom men. Ein Bei trag im
Buch ist über schrie ben: "Der Wurm muss dem
Fisch schme cken, nicht dem Ang ler". Das ge hör te
schon im mer zum rich tig ver stan den Auf trag der
Men schen fi scher, zu de nen Je sus sei ne Freun de be -
ru fen hat (vgl. Mt 4,19).

Hans-Georg Huns tig, Rechts an walt und No tar, 
Spre cher des ZdK für "Pas to ra le Grund fra gen"
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Ein Mann der "ra di ka len" Mit te

Zum Rüc ktritt Kar di nal Leh manns vom
Vor sitz der Deut schen Bi schofs kon fe renz

Auch wenn wir wuss ten, dass Karl Leh mann seit
lan gem das Kon to sei ner kör per li chen Lei stungs -
fä hig keit über zog und es im In ter es se sei ner Ge -
sund heit drin gend nö tig war, kür zer zu tre ten, so
hat ten doch wohl nur we ni ge mit sei nem Rück-
tritt vom Vor sitz der Deut schen Bi schofs kon fe -
renz ge rech net. Zwei Jahr zehn te lang stand er für 
die Ka tho li sche Kir che in Deutsch land. Ein Amt,
das man che gern auf die Lei tung von Voll ver -
samm lun gen und von Sit zun gen ih res Stän di gen
Ra tes so wie viel leicht noch auf ei ni ge Pres se ter -
mi ne re du ziert sä hen, füll te er mit der Kraft sei -
ner Per sön lich keit und mit der Wei te und Tie fe
sei ner Kennt nis se. Durch ihn war die Ka tho li sche 
Kir che in der deut schen Öf fent lich keit prä sent
und re spek tiert. Al ler dings sa hen sich ei ni ge
durch Karl Leh mann nicht re prä sen tiert, und
man che mei nen so gar, die ka tho li sche Sa che wäre 
bei ih nen in bes se ren Hän den. Auf der Waa ge der 
theo lo gi schen Ar gu men te und des ka tho li schen
Wirk lich keits sinns ha ben sei ne Wor te und Ge -
dan ken al le mal das grö ße re Gewicht. Die große
Mehrheit der deutschen Katholiken verstand und
versteht Karl Lehmann und fühlt sich von ihm
verstanden. 

Nüch ter ner Rea lis mus und prä zi ses Den ken

Als jun ger Theo lo ge hat er den Auf bruch des
nicht mehr rüc khol ba ren II. Va ti ka ni schen Kon zils 
er lebt, und er hat sei ne Be geis te rung für die sen
Früh ling der Kir che nicht ver ges sen und nicht zu -
rüc kge nom men. Nüch ter ner Rea lis mus und prä zi -
ses Den ken be wahr ten ihn vor dem Irr tum, nach
dem Kon zil gäbe es im mer schö nes Wet ter für
die Kir che. Dar um rief er auch, nur weil es kalt
wur de, nicht nach dem al ten Hut und griff nicht
nach den ab ge leg ten, weil fa den schei nig ge wor de -
nen Män teln. Der Theo lo gie pro fes sor ist For -
scher und Leh rer und zu gleich ein Mann der Tat.
Als Mit glied des Zen tral ko mi tees der deut schen
Ka tho li ken und der Ge mein sa men Syn ode in
Würz burg müh te er sich, die wei ter wei sen den
Ge dan ken des Kon zils in die all täg li che Pra xis der 
Kir che um zu set zen. Das Wort von der Kir che als 
dem pil gern den Volk Got tes ist ihm kei ne blut lee -

re Me ta pher, son dern Licht und Weg wei sung
durch dunk le und hel le Zei ten. Ge gen über dem
An spruch ei ner an geb lich un auf halt sa men Sä ku la ri -
sie rung blieb er glau bens froh und zu ver sicht lich;
ge gen über den ver lo cken den Tö nen von ei ner Re -
nais san ce der Re li gi on ist er nüch tern und skep -
tisch. Karl Leh mann ist ein Mann der Mit te, nicht
ei ner Mit te des be que men und farb lo sen Op por tu -
nis mus, son dern einer Mitte, die er selbst "radikal"
nennt, weil sie ihre Wurzeln mitten im Glauben
hat und Argumente aus Vernunft und Erfahrung zu
nennen weiß. 

Un ter schied li ches und Ge gen sätz li ches
ab wä gend

Per sön lich lern te ich Karl Leh mann im Jah re 1990
ken nen. Un ver gess lich ist mir sei ne nach denk li che
Pre digt in der Ber li ner Ma rien kir che am 3. Ok to -
ber 1990. Im Ver lauf der nächs ten Jah re be griff ich, 
wa rum so vie le sein Wir ken im schwie ri gen Amt
des Vor sit zen den der Bi schofs kon fe renz mit Ach -
tung, Ver ständ nis und Sym pa thie be glei te ten und in 
ihm, ob wohl er ers taun lich lan ge nicht zum Kar di -
nal er nannt wur de, den un be strit te nen  Re prä sen -
tan ten der Ka tho li schen Kir che in Deutsch land sa -
hen. Als Prä si dent des Zen tral ko mi tees er leb te ich 
ihn als ei nen Men schen, der nicht nur mit ho her
Kom pe tenz ur teilt, son dern auch in be la sten den
Si tua tio nen Un ter schied li ches und Ge gen sätz li ches 
ge gen ein an der ab wägt. Dem Ge sprächs part ner
tritt er ver trau ens voll und mit gro ßer Of fen heit
ent ge gen. Am An lie gen der Öku me ne hält er un be -
irr bar fest. Karl Leh mann hat den noch wäh rend
sei nes Vor sit zes auch vie le bit te re Er fah run gen ma -
chen müs sen. Die schmerz lichs te war wohl die
Wei sung aus Rom, das kirch li che En ga ge ment in
der Schwan ger schafts kon flikt be ra tung zu been den. 
Trau rig bleibt auch, dass er im Herbst 2007 die
Mehr heit sei ner Amts brü der nicht für das Pro jekt
ei nes Pas to ra len Zu kunfts ge sprä ches zu ge win nen
ver moch te, das die Re prä sen tan ten der Bi schö fe
und des ZdK in der Ge mein sa men Kon fe renz in ei -
nem län ge ren Di alog ent wi ckelt hatten. Wenn sich 
Kardinal Lehmann nun auf seine Aufgaben als
Bischof von Mainz konzentriert, bleibt er uns
gleichwohl erhalten. Er ist nicht zu übersehen und
nicht zu überhören.

Prof. Dr. Hans Joa chim Mey er, Prä si dent des ZdK
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